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ISIS: Kettenhund der Imperialisten! 


Wem nützt ISIS, den Terror gegen die 
Arbeiterbewegung vorzubereiten? 

Die Terrororganisation ISIS (bzw. IS) ist 
Ausdruck alles Bösen auf der Welt, könnte 
aus der Berichterstattung „westlicher“ Me¬ 
dien derzeit als Schlussfolgerung gezogen 
werden. Natürlich stimmt es, dass IS eine 
Organisation faschistischer Mörderbanden 
ist. Doch diese Feststellung alleine reicht 
nicht, um zu verstehen, weshalb die me¬ 
diale Berichterstattung diesem Thema der¬ 
maßen großen Raum gibt. 

Die IS fiel nicht vom Himmel, wie es aber mehr 
oder weniger vermittelt wird, wenn de facto 
nichts über die Geschichte dieser Organisation 
gesagt wird, sehr viel jedoch über ihre aktuel¬ 
len Grausamkeiten. Tatsächlich gibt es IS schon 
mehrere Jahre, mindestens seit 2004, wenn¬ 
gleich auch unter immer wieder gewechseltem 
Namen Ursprünglich auf den Irak konzentriert, 
sah IS spätestens im durch die USA und EU ver¬ 
suchten Sturz des syrischen Regimes die Mög¬ 
lichkeit, ihren Aktionsradius deutlich über die 
irakischen Grenzen hinaus auszudehnen und 
im Zuge dessen auch in Syrien aktiv zu werden. 

.... weiter auf Seite 3 
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Diskussionsveranstaltung 

Über die imperialistischen Pläne im Mitte¬ 
losten, die Rolle der ISIS und den Wider¬ 
stand der Völker j flu 

Freitag 21.11.2014, 19:00 Uhr 

Amerlinghaus 

(Raum 1/oben) Stiftgasse 8,1070 Wien 


Arbeiterbewegung 

KV-Verhandlungen Metaller / Internationale 
Kurzmeldungen ... Seite 6 


Wien: Strompreise 
Repression 


... Seite 7 
... Seite 8 


25. November: Internationaler Kampftag gegen Gewalt 
an Frauen 


Aufruf und Aktionen 
der Plattform gegen 
Faschismus, 
Imperialismus und 
Frauenunterdrückung 

... Seite 4,5 



Arbeiter aller Länder vereinigt euch! Tod dem Faschismus! 
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ÖSTERREICH 


Im Namen der Redaktion 


Liebe Leserinnen und Leser, Freundin¬ 
nen, Symphatisiantlnnen und Genos¬ 
sinnen! 

Mit der vergangenen Nummer unseres Info¬ 
blattes kam die Entwicklung einer negativen Ten¬ 
denz zum Ausdruck. Wie ihr vielleicht bemerkt 
habt, gab es keine Kurzmeldungen, im Verhältnis 
viel Dokumentiertes, sowie zwei sehr unterschied¬ 
liche Artikel zum Thema Repression, welche in der 
Lage sind gemeinsam mehr Verwirrung als Klar¬ 
heit zu stiften. Das soll nicht Sinn und Zweck un¬ 
seres Infoblattes sein. 

Was das Thema Repression betrifft, so denken 
wir, braucht es den bestmöglichen Zusam¬ 
menschluss aller von Repression Betroffenen, ob 
Antifaschistinnen, Fußball Fans oder (wie gerade 
in Deutschland der Fall ist) streikende Arbeiterin¬ 
nen. 

Liebe Leserinnen, es kann passieren, dass un¬ 
ser Infoblatt nicht immer pünklicht und regelmä¬ 
ßig erscheint - dafür aber wollen wir qualitativ gut 
arbeiten und ein politisch brauchbares Infoblatt 
für den Klassenkampf in Österreich entwickeln! 

Rot Front! 
eure Redaktion 


INNSBRUCK: Demonstartion gegen Kürzungen 
im Sozialbereich 

Mehr als 500 Demonstrantlnnen beteiligten sich an einem 
Protest in der Innsbrucker Innenstadt gegen Einsparungen des 
AMS in der Höhe von 4 Millionen Euro. Betroffen von diesen 
massiven Kürzungen sind Sozialeinrichtungen wie die Schuld¬ 
nerberatung, Dowas (Arbeitssuche für Frauen und Jugendli¬ 
che), und noch einige mehr... Ebenso bedeutet es den 
Jobverlust vieler Angestellter im Sozialbereich und weitere, sich 
verschlechternde Arbeitsverhältnisse. Die Demonstration war 
ein erster wichtiger Schritt um diese Kürzungen zurückzu¬ 
schlagen - und ein Ausdruck davon, dass sich die Studierenden 
in Innsbruck keine weiteren Verschlechterungen gefallen las¬ 
sen! 




revQufbQU.wordpress.com 
rev.QufbQU@gmx.Qt 
Revolutionärer Aufbau (RA) 
Stiftgasse 8,1070 Wien 


VERKAUF 


Die "antifaschistische Aktion" kann man 
in den folgenden Buchhandlungen 
kaufen: 

ÖGB Verlag Buchhandlung 
Rathausgasse 21 
1010, Wien 

Lhotzkys Literaturbuffet 
Taborstrasse 28/Eing. Rotensterngasse 2 
1020, Wien 


ABO 


Es gibt die Möglichkeit die 
"antifaschistische Aktion" 11 Mal im Jahr 
per Post dirket nach Hause zu 
bekommen! 

Kosten: 20 Euro 

Bestellung an: rev.aufbau@gmx.at 


OBERÖSTERREICH: Jährliches Faschisten-Seminar 
diesmal in Offenhausen 


Von 17.-19.10. tagte in Offenhausen die AfP (Arbeitsgemein¬ 
schaft für demokratische Politik). Nicht nur, dass die AfP allge¬ 
mein bekannt als "rechtsextrem" eingestuft wird, lud sie sich 
dieses Jahr unter anderem Gäste der faschistischen "Goldenen 
Morgenröte" aus Griechenland und der ungarischen "Jobbik". 
Die Polizei "erwägte" daher die Veranstaltung zu untersagen. 
Daraus wurd nichts. Denn wie auch die Gastgeberin, Brigitte 
Lauber (deren Mann Erich Lauber für die FPÖ im Gemeinderat 
Offenhausen vertreten war) bereits 2002 als die AfP im Hause 
war meinte: "Das sind alles hochgebildete anständige Leu¬ 
te, [...] Noch dazu, wo doch die Staatspolizei der Veranstaltung 
praktisch rund um die Uhr beiwohnt." 

Faschismus ist keine Frage der Dummheit oder Bildung, es ist 
die Ideologie der herrschenden Klasse, welche ebene auch 
Polizei, Staatspolizei, Gerichte usw. auf ihrer Seite hat. 
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(...weiter von Seite 1) Schon im Irak 
nahm sie eine offen rückschrittliche 
Rolle ein und kanalisierte den berech¬ 
tigten Hass eines Teils der Volksmas¬ 
sen auf den „Westen“ (also vor allem 
USA und EU) in religiösem Funda¬ 
mentalismus. Es gibt eine Vielzahl an 
hinweisen darauf, dass dies in Koope¬ 
ration vor allem mit us-amerikani- 
schen Einrichtungen geschah, die 
damit den irakischen Volkswider¬ 
stand schwächen wollten. De facto 
offene Unterstützung erhielt IS je¬ 
doch vom Westen spätestens mit Aus¬ 
bruch der „Syrien-Krise“, in der die 
„demokratischen Anti-Assad-Kräfte“ 
von den herrschenden Klassen in im¬ 
perialistischen EU-Staaten und den 
USA mit Waffen, Geld, etc. versorgt 
wurden. Teil dieser angeblichen „de¬ 
mokratischen Opposition“ war lange 
Zeit auch die IS. Auch heute erfüllt IS, 
selbst wenn in den imperialistischen 
Medien noch so sehr geschrien wird, 
eine wichtige Funktion für die Impe¬ 
rialisten. Sie lenkt die berechtigte Re¬ 
bellion und den Zorn der Völker auf 
den Imperialismus, nach wie vor in 
Bahnen, die den Herrschenden in der 
EU und den USA vielleicht nicht im¬ 
mer recht sind, jedoch gegenüber ei¬ 
nem offenen revolutionären Volks- 
aufstand, gegenüber einer antiimpe¬ 
rialistischen, neudemokratischen Re¬ 
volution, für die Imperialisten noch 
immer die bessere Option sind. Dar¬ 
aus erklärt sich auch, warum IS einer¬ 
seits als diabolisches Monstrum 
beschrieben wird, denn die Imperia¬ 
listen tun sich schwer damit, IS zu 
kontrollieren. Gleichzeitig jedoch ha¬ 
ben westliche Konzerne beispielswei¬ 
se kein Problem damit, von IS Öl 
fördern und damit Treibstoff produ¬ 
zieren zu lassen und diesen ihr abzu¬ 
kaufen. Auch von direkter militär¬ 
ischer Unterstützung der IS ist teil¬ 
weise die Rede (vor allem in kurdi¬ 
schen Medien), wie etwa durch die 
türkische Regierung, welche durch- 


mit ein neuer Rammbock auch gegen 
die kurdische Bewegung gerichtet 
wird. Wenn auch nicht direkt in der 
Türkei, so doch zumindest gegen ein 
für die kurdische Bewegung politisch 
sehr wichtiges Gebiet direkt an ihrer 
Grenze. Neben diesen Funktionen, 
die IS im Nahen Osten für die Impe¬ 
rialisten und ihre Diener hat, spielt 
die Propaganda gegenüber der IS eine 
weitere innenpolitische Rolle in den 
imperialistischen Ländern. 

Unter dem Vorwand der „Terroris¬ 
musbekämpfung“ werden demokra¬ 
tische Freiheiten massiv 
beschnitten: 

Beispielsweise mit der Überarbeitung 
des „Verhetzungsparagraphen“, wel¬ 
cher in der Vergangenheit bei Mengen 
von über 100 Personen gegriffen hat, 
nun aber ab der überschaubaren Zahl 
von nur 10 Personen (also der Stärke 
eines mittleren Stammtisches) zur 
Anwendung gebracht werden können 
soll. Vordergründig geht es dabei um 
„Islamisten“, tatsächlich wird aber 
das Rederecht der Massen weiter be¬ 
schnitten, denn die Gesetze bleiben 
aufrecht, auch wenn von IS schon 
lange nichts mehr übrig sein wird. 
Wobei IS den Herrschenden ebenfalls 
hilft, ist die reaktionäre Mobilisierung 
auf der Straße. Mit in diesem Kontext 
entstandenen Zusammenschlüssen 
wie „HoGeSa“ („Hooligans gegen Sa- 
lafismus“), mobilisierte der deutsche 
Imperialismus tausende Personen 
unter rassistischer, nationalistischer 
und faschistischer Flagge, wohl wis¬ 
send, dass sich diese Mobilisierung 
vor allem gegen Migrantlnnen und 
die bewusste Arbeiterinnenbewegung 
richtet. Denn natürlich ist es auch 
hier so: Gegen wen werden sich sol¬ 
che faschistischen Vereinigungen 
wohl richten, wenn IS schon längst 
abgeschrieben ist? Gegen streikende 
Arb eit er, r eb ellier ende Jugendliche, 
gewerkschaftliche und demokratische 


gen IS“ werden (wie bei HoGeSa) fa¬ 
schistische Kampfdemonstrationen 
abgehalten. Auch in Österreich kann 
das bald der Fall sein. Ein Treffen von 
„HoGeSa in Österreich“ Ende Okto¬ 
ber, hatte angeblich rund 300 Besu¬ 
cher, was für ein gewisses Potential 
einer solchen Mobilisierung spricht. 
Neben Gesetzesänderungen und fa¬ 
schistischen Mobilisierungen ist all¬ 
gemein festzustellen, dass die 
herrschende Klasse sowohl in 
Deutschland, also auch in Italien und 
Österreich, massiv daran arbeitet 
über das „Feindbild IS“ eine islamo- 
phobe Grundstimmung weiter zu 
schüren und auszubauen, wozu ihr 
der Auftritt der IS in den bürgerlichen 
Medien natürlich nutzt. 

Die faschistischen innenpolitischen 
Kampagnen der herrschenden Klasse 
zeigen uns deutlich, dass IS hier in 
Österreich (sowie auch in Deutsch¬ 
land, Italien, Frankreich, etc.) vor al¬ 
lem als imperialistisches Propa¬ 
gandawerkzeug zu bekämpfen ist. 
Denn mit IS soll Angst verbreitet wer¬ 
den um weitere Repression, weitere 
rückschrittliche Vorstöße gegen die 
Arbeiterklasse zu legitimieren. 
Gleichzeitig müssen die faschisti¬ 
schen Banden, die hierzulande unter 
dem Deckmantel "Kampf gegen IS" 
aufmarschieren zerschlagen werden. 
In manchen Regionen des Nahen Os¬ 
tens hingegen, ist IS für alle fort¬ 
schrittlichen Kräfte ein reales 
Problem mit dem sie direkt im Kampf 
konfrontiert sind. Der Ideologie und 
Politik der IS muss dort entschlossen 
der Kampf gegen Imperialismus und 
für Volksdemokratie entgegengehal¬ 
ten werden, denn nur auf diesem Weg 
können sich die dortigen Massen 
wirklich befreien. Diesem Kampf 
müssen wir Solidarität zeigen und 
unsere Unterstützung geben! 


aus 
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Plattform gegen Faschismus, Imperialismus und Frauenunterdrückung 



25. November: 
Kampftag gegen < 


Imperialismus bedeutet Elend, Krise und Krieg! 
Betroffen sind besonders Frauen! 

Gewalt gegen Frauen ist keine Frage nach gesetzlichen 
Regelungen. Die meisten Formen der Gewalt gegen Frauen 
sind in Österreich legal - und werden von diesem Staat selbst 
durchgeführt! 

Die tiefe Krise seit 2008 hat tausende Frauen mehr in Ar¬ 
beitslosigkeit, Kurzarbeit, teilzeit- oder geringfügige Arbeit 
hinab geschmissen. Alleine seit Beginn 2014 ist die Arbeits¬ 


losigkeit unter den Frauen um 15% gestiegen. Und das, wäh¬ 
rend Mieten, Essen, Kinderbetreuung, Schule und Studium 
für die Kinder immer schwieriger zu finanzieren werden. Da¬ 
neben hat die Krise zu einer großen Spannung zwischen den 
führenden imperialistischen Mächten geführt, die neue mili¬ 
tärische Interventionen durchführen und Kriege anzetteln 
um neue Einflussgebiete zu erobern und ihre Profite zu ver¬ 
größern. Ihr Verwüstungsfeldzug hinterlässt Elend, Armut 
und verstärkte Ausbeutung. Die häufigsten Opfer davon sind 
Frauen: Vergewaltigungen, Vertreibung in ihren Herkunfts¬ 
ländern - Billiglohnarbeit und Entrechtung in den Ländern 
wohin sie gezwungen sind zu flüchten, wie zum Beispiel Ös¬ 
terreich. 

Die Realität der Krise zeigt uns einmal mehr, was die 
doppelte Unterdrückung der Mehrheit der Frauen ausmacht: 
Neben der sich ständig verschlechternden Lohnarbeit wird 
die zusätzliche Belastung durch Hausarbeit, Kindererzie¬ 
hung usw. enorm verstärkt. Die Abhängigkeit der Frauen von 
ihrem Mann um sich die Existenz leisten zu können und die 
Abhängigkeit von den Beihilfen des Staates. Das ist die Un¬ 
terdrückung und Ausbeutung der Frauen durch das Patriar¬ 
chat und den Imperialismus - auch wenn wir formal 
gleichgestellt sind! 

Die Verhältnisse in denen die werktätigen Frauen leben, 
zwingen sie, viele Formen von Gewalt gegen Frauen zu ak¬ 
zeptieren, weil sie durch die ökonomische Abhängigkeit der 
Willkür vom Mann und vom Staat ausgeliefert sind. Ob die 


Erfolgreiche Veranstaltung in Innsbruck 


D ie Veranstaltung „Freiheit für Palästina! Voran 
im antiimperialistischen Widerstand!" am Sonn¬ 
tag 26.10 in Innsbruck, war eine sehr lebendige, 
inhaltsreiche und erfolgreiche erste Aktion unserer 
Plattform in Innsbruck. 

Mit knapp über 30 Besucherinnen wurden unsere Er¬ 
wartungen übertroffen und wir wollen uns bei allen die 
dabei waren, mit uns diskutiert haben, sowie den enga¬ 
gierten Aktivistinnen in Innsbruck für die Mobilisierung 
bedanken. Durch unsere gute kollektive Arbeit konnten 
wir den Abend zu einem Erfolg machen und einen An¬ 
stoß für eine breitere Diskussion und weitere Aktionen 
gegen imperialistische Angriffe geben. 

Neben den inhaltlichen Beiträgen von Vertreterin¬ 
nen, die auch den internationalen Charakter der 
Plattform widerspiegelten (Organisationen aus Latein¬ 
amerika, Philippinen, Afghanistan und Österreich), wol¬ 
len wir speziell die sehr lebendige Diskussion danach 
hervorheben, wo wir über die Lage und Schwierigkeiten 


der politischen Mobilisierung in Innsbruck, den Aufga¬ 
ben der antiimperialistischen Kräfte in Österreich sowie 
die zunehmenden faschistischen Gefahren in Europa 
diskutiert haben. 

Wir haben uns ebenfalls sehr über das Interesse an 
unserem Bücherstand (zur Verfügung gestellt vom Re¬ 
volutionären Aufbau) gefreut, speziell an der Broschüre 
„Freiheit für Palästina" die extra für die Veranstaltung in 
Innsbruck zusammengestellt wurde. 

Wir haben bei dieser Aktion gesehen, dass es viel In¬ 
teresse an den weltweiten demokratischen und antiim¬ 
perialistischen Kämpfen gibt und das Bestreben auch in 
Innsbruck aktiv zu werden. Das begrüßen wir sehr und 
freuen uns auf weitere Aktionen für die Rechte der Ar¬ 
beiterinnen und unterdrückten Völker dieser Welt! 

Voran im Aufbau einer antiimperialistischen Wi¬ 
derstandsfront in Österreich! Hoch die internationa¬ 
le Solidarität! 
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Internationaler 
Gewalt an Flauen! 


Abhängigkeit vom Arbeitsplatz, staatlichen Beihilfen oder 
auch an eine Wohnung, die sie sich alleine nicht leisten 
könnte - das alles führt dazu die Gewalt hinzunehmen! 

Wehren wir uns und kämpfen wir gegen Gewalt und 
Terror gegen Frauen! 

Gewalt gegen Frauen ist nichts Zufälliges, Individuelles, 
kein „Männerproblem“ und schon gar nicht die Schuld der 
Frauen selbst!Gewalt gegen Frauen wird gestützt von den 
Klassenverhältnissen in denen wir gezwungen sind zu leben! 
Die am schlechtesten gestellten Teile der Gesellschaft sind 
besonders betroffen: Junge Frauen, Arbeiterinnen, Migran- 
tinnen, Alleinerzieherinnen, etc. Wir als Teile der unter¬ 
drückten Klasse müssen uns zusammenschließen, für die 
Verbesserung unserer ökonomischen und sozialen Lage 
kämpfen. Uns wird nichts geschenkt, nehmen wir unser 
Schicksal selber in die Hand. 

Arbeiterinnen, Schülerinnen, Studentinnen, Migran- 
tlnnen, Werktätige: Gewalt und Terror gegen Frauen geht 
uns alle was an! 

Allein machen sie dich ein! Klassenbewusste Frauen und 
Männer: Schließen wir uns zusammen und machen wir den 
Tag gegen Gewalt an Frauen zu einem Tag des Widerstandes 
-Widerstand gegen Arbeitslosigkeit, Krise und Krieg! 



WIEN l Veranstaltung und Fest zum Tag gegen Gewalt 
an Frauen: 

Dienstag, 25.11.2014 im Amerlinghaus/ Raum 4 (Stift¬ 
gasse 8, 1070) - ab 19:00 

Frauen und Männer! Kämpfen und Feiern wir gemein¬ 
sam! 


Freiheit für 



Palästina! 


Inhalt der Broschüre: 


1) Solidaritätsaufruf der Plattform "Gegen 
Faschismus, Imperialismus und Frauenunterdrückung" 

...Seite 4 

2) PFLP - Volksfront zur Befreiung Palästinas 


- Aufruf zur internationalen Solidarität 

...Seite 6 

- 5 Punkte aus dem bewaffneten Kampf in Palästina 

...Seite 9 

- Stellungnahme der Abu-Ali-Mustafa-Brigaden über 
die Kissufim-Operation gegen die zionistischen 
Besatzer 


3) Terror in Israel. 


...Seite 11 

...Seite 13 


Herausgegeben vom Revolutionären Aufbau 2014, erhältlich bei 
Infotischen und unter rev.aufbau@gmx.at 
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KV VERHANDLUNG DER METALLER 

„Ein Abschluss auf Basis der österreichischen 
Inflationsrate wäre daher eine unzumutbare 
FÜR WEN?! Belastung.“ (FMMI) 


In der EU liegt die offizielle (geschönte) Inflationsrate 
bei 0,5% in Österreich bei 1,8%. Es ist aus der Sicht der Ar¬ 
beiterinnen schon ein schlechter Witz, tatsächlich bloß die 
1,8% zu fordern, da wir alle sehr gut wissen: Das tägliche 
Leben (Mieten, Essen...) ist um deutlich mehr als 1,8% an¬ 
gestiegen! 

Doch was kommt da von Seiten der Unternehmer, der 
„Maschinenbauer“ wie sie sich nennen? - für sie seien 1,8% 
eine unzumutbare Belastung!? Nach dem alten Motto „Wir 
sitzen alle in einem Bot“ heulen sie uns die Ohren voll und 
wollen stattdessen den Arbeitern die „unzumutbare Belas¬ 
tung“ aufhalsen. Sie wollen 0,5% (weniger als 1/3 der offizi¬ 
ellen Inflation in Österreich!), denn das sei besser für den 
internationalen Wettbewerb. Es geht jedoch um unseren 
Lohn, unser Leben, unsere Arbeitskraft und unsere Kampf¬ 
kraft! 

Als Arbeiterinnen ist es nicht unsere Sorge für das Un¬ 
ternehmen zu denken, oder gar Mitleid für Chefs und Bon¬ 
zen aufzubringen. Ebenso wenig dürfen wir uns Angst 
machen lassen durch die sogenannten Einsparungen für 
die „Arbeitsplatzsicherung“. 

Knill* appelliert daher an den Realitätssinn der Gewerk¬ 
schaften: „Der Standort Österreich braucht jetzt Weichen¬ 
stellungen, die langfristig Aufträge und damit 
Beschäftigung sichern und die Industrie vor einer weite¬ 
ren Erosion schützen. Die Betriebsversammlungen der 
Gewerkschaften sind kontraproduktiv und angesichts der 
dramatischen Lage verantwortungslos, aber an unserem 
Verhandlungsauftrag ändern Sie nichs." *Obmann der Ma¬ 
schinenbauer 

Und was macht unsere offizielle gewerkschaftliche Ver¬ 
tretung mit ihrem scharfen Realitätssinn? Sie schlagen den 
Deal vor, statt einer Ist-Lohn Erhöhung die Arbeitszeit zu 
kürzen. 


SERBIEN: Proteste und Streiks gegen Kürzungen 

Am 22.10. streikten die Lehrer - etwa 800-1000 Schu¬ 
len blieben geschlossen. Sparpläne der serbischen Regie¬ 
rung sehen eine 10% Kürzung des Lohnes vor. 


Unsere Interes¬ 
sen werden hier 
ganz klar an die 
der Kapitalisten 
und Bonzen, um 
noch mehr Ge¬ 
winn mit uns zu 
machen, verkauft! 

Sollen wir uns 
das gefallen las¬ 
sen? Nein, denn 
ihre ganzen Argu¬ 
mente bedeuten 
für uns mehr Ar¬ 
beit und weniger 
Lohn! 

Wir haben die 
Zerschlagung einer 
gemeinsamen starken Metaller Gewerkschaft hingenom¬ 
men, wir haben mehr oder weniger schlechte Abschlüsse 
der letzten fahre hingenommen, wir nehmen Kurzarbeit 
und Kündigungen (die so oder so gemacht werden) hin... 
und jetzt sollen wir für uns ducken und das Maul halten, 
wenn die Belastung für sie unzumutbar wird. 

Unser Lohn, den wir als Arbeiter bekommen richtet sich 
nicht nach dem Gewinn den ein Unternehmen abwirft, das 
tat er noch nie und wird es auch nicht. Unser Lohn richtet 
sich nach dem, was wir brauchen um taugliche Arbeits¬ 
kräfte zu bleiben. Bei hoher Arbeitslosigkeit und vor allem, 
wenn wir nicht kämpfen, können sie den auf ein Minimum 
drücken. 

Keine faulen Kompromisse! Kein Packtieren mit den 
Kapitalisten, Chefs und Bonzen! 

Kein Vertrauen in die Sozialpartnerschaft, sie bringt uns 
nicht weiter! 

Habt Vertrauen in die eigene Kraft! 

Wir sind die Arbeiterklasse, wir produzieren wir arbeiten, 
ohne uns geht gar nichts. 



Die Chefs brauchen uns., 



.aber wir sie nicht! 



ITALIEN: Metaller Proteste 

Am 17.10 demonstrierten in Turin 10.000 Metal¬ 
ler gegen Arbeitsmarktflexibilisierung. Die „Llexibi- 
lisierung“ wird unter dem Sozialdemokraten Renzi 
vorangetrieben. Der bestehende Kündigungsschutz 
soll abgeschafft, sowie die Möglichkeit eingeräumt 
werden, bestehende Kollektivverträge aufzulösen. 
Es wurde mit Tränengas gegen die Arbeiterinnen 
vorgegangen. 
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Günstige Strompreise in Wien? 


E inige Kurzmeldungen in den 
bürgerlichen Tageszeitungen 
berichten seit geraumer Zeit 
über die günstige Strompreisent¬ 
wicklung in Österreich. Das stimmt 
auch zum Teil. Doch diejenigen für 
die die Strompreisentwicklung 
wirklich günstig ausfällt sind die 
Unternehmer, also für Industriebe¬ 
triebe. Für wen es jedoch gar keine 
erleichternde Entwicklung ist, sind 
die sogenannten „Haushaltskun¬ 
den", also für die Bevölkerung. 

Kaum ein anderes Land in Euro¬ 
pa hat höhere Steuer- und Abgabe¬ 
belastungen auf Strom für 
Haushaltskunden wie Österreich: 
28% des Gesamtpreises für Strom 
machen die Steuern aus (6,6 Cent 
pro kWh). Im Vergleich zu anderen 
Ländern sind dabei nur 3 Städte 
teurer als Wien: Rom, Kopenhagen 
und Stockholm. 

Doch nicht allein die Stromprei¬ 
se sind für die Mehrheit der Bevöl¬ 
kerung in den letzten Jahren um ein 
Vielfaches gestiegen, die gesamten 
Energiekosten sind in die Höhe ge¬ 
schnellt (allein zwischen 2009-2012 


sind die Energiekosten um 50% ge¬ 
stiegen) - wobei der Verbrauch der 
einzelnen Haushalte nicht mehr, 
sondern weniger geworden ist. Ein 
durchschnittlicher Haushalt gibt in 
Österreich derzeit monatlich 226 € 
für Energie aus. Und das neben 
Mietpreisen die schon nahe an der 
Grenze des Bestreitbaren liegen. 

Die Regierung, Unternehmer, 
Konzerne, Banken, etc. rauben der 
Mehrheit der Bevölkerung ihre 
Existenzsicherung um sich aus ihrer 
selbstproduzierten Krise heraus zu 
retten: Tausende Haushalte woh¬ 
nen in Österreich wieder ohne 
Strom, Zehntausende haben keine 
Heizung oder können es sich nicht 
leisten diese überhaupt zu benut¬ 
zen. 

Viele Beispiele in den letzten 
Jahren haben uns jedoch gezeigt 
was die Antwort des Volkes auf die¬ 
sen Raubzug der Energiemonopole 
ist: Ein gutes Beispiel dafür ist Bul¬ 
garien, wo es Massenproteste ge¬ 
gen Energiekonzerne, 

hauptsächlich gegen den österrei¬ 
chischen Energiekonzern EVN gab. 


IRLAND: Demonstrationen gegen Wassersteuer 

Eine Million Iren haben im letzten Monat große Demonstrationen 
in Dublin und anderen Städten gegen die Wassersteuer und die Spar¬ 
politik der Regierung organisiert. 

Die Wasserversorgung wurde bisher 
durch Steuern finanziert; die Regierung 
plant neue Gebühren für das Wasser einzu¬ 
führen, indem sie das Wasser privatisiert. 

Das wird dem Durchschnittshaushalt 200 
bis 400 Euro pro Jahr kosten. Bei den Anti- 
Wassersteuer Demonstrationen waren die 
Parolen unter anderem: „Von der eigenen 
Regierung ausverkauft”; „Steckt euch eure 
Wasserzähler in den Allerwertesten”, und 
„Kann nicht zahlen, werde nicht zahlen”. 

Die Wassersteuer gehört zu den Spar¬ 
maßnahmen wegen der Finanzkrise zur 
Überwindung der Schulden des irischen 
Staates, die in den letzten Jahren einen 
großen Teil des Volkes in Armut gestürzt hat. 

Die Selbstmorde sind gestiegen, die Hälfte 
der Iren spart am Essen, um die Rechnun¬ 
gen zahlen zu können und die Kinderarmut 
ist mehr als 50% gestiegen. 


LESERBRIEF 

Mafia Wien Energie 

Ich wohne nun seit einigen Monaten in 
einer 26m 2 Wohnung in Wien Favoriten. 
Neben kleineren Schikanen die sich Wien 
Energie erlaubte (wie zum Beispiel aus 
„Versehen“ den Strom abzuschalten und 
erst nach einer Woche wieder anzuschal¬ 
ten) kam dann der absolute Höhepunkt 
mit einer monatlichen Stromrechnung 
von 260€. Diesen „Irrtum“ versuchte ich 
anfangs durch ein einfaches Telefonge¬ 
spräch zu korrigieren - doch WienEner- 
gie blieb weiterhin der Überzeugung, dass 
diese Einschätzung durchaus im Ernst 
getroffen wurde. Da ich neben 
Waschmaschine, Boiler usw. keine be¬ 
sonderen Stromfresser besitze, und der 
Verbrauch unmöglich diese hohen Kosten 
rechtfertigen kann, versuchte ich mir Un¬ 
terstützung aller möglicher Vertreter- und 
Schutz Institutionen zu holen. E-Control, 
Mieterschutz, Arbeiterkammer, etc. - 
doch neben allen schönen Selbstbes¬ 
chreibungen ist bei wirklichen Problemen 
auf einmal niemand mehr zuständig und 
„vor einer Jahresabrechnung kann sow¬ 
ieso niemand etwas machen...“. Die En¬ 
ergieberatung der WienEnergie setzte 
jedoch noch eins drauf und gab mir kos¬ 
tenlose Stromspartipps wie Lichtabschal- 
ten und Energiesparlampen - und da soll 
man nicht durchdrehen?! 

Verarschung, Abzocke und Schikane ist 
das einzige was man sich erwarten kann - 
denn ob WienEnergie, Mieterschutz oder 
E-Control - sie sind alle Kinder derselben 
Mutter: der korrupten Gemeinde Wien. 

Lisa 
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REPRESSION 



DEUTSCHLAND: 

Strafbefehl „Landfriedensbruch“ - ge¬ 
gen protestierende Ford Arbeiter 

Am 20.10.1014 war in Köln der Auftakt zum 
Prozess gegen mehrere belgische Fordarbeiter, 
welche im November 2012 bei Protesten gegen 
die Werksschließung Genk wegen Landfrie¬ 
densbruch angeklagt wurden. 

Die Angeklagten wurden willkürlich des „ge¬ 
waltsamen Eindringens“, „tätlicher Angriffe“, 
„Körperverletzung“ gegen Polizisten - sowie 
der „Beteiligung“ an mehreren „gemeinschaft¬ 
lich begangenen“ Straftaten beschuldigt. Ein 
Polizist wurde als Zeuge befragt - von den An¬ 
schuldigungen blieb lediglich der Einsatz einer 
Pyrotechnik über. Die weiteren sieben gelade¬ 
nen Polizisten erschienen nicht, weshalb der 
Prozess auf den 5.11. vertagt wurde. 

Keine Kriminalisierung von 
gerechtfertigtem Kampf! 

Smash §274! 


FRANKREICH: 

Demonstrant von Polizei ermordet 

Ein 21-jähriger Demonstrant wurde bei einem Protestmarsch in 
Testet getötet. Rund 7000 Personen demonstrierten gegen ein 
Staumdammprojekt im Wald von Sivens in Südfrankreich im In¬ 
teresse großer Landbesitzer, das die Zerstörung des Biotops bringen 
soll. Auf die Proteste, die seit zwei Jahren stattfinden, antwortete die 
Polizei mit Gummigeschossen, Blendschockgranaten und Tränen¬ 
gas. Es war nicht das erste mal, dass die Einwohner mit der Pol¬ 
izeirepression auseinandergesetzt wurden - dieses mal hat aber die 
Aggression der Polizei ein Leben gekostet. An der Kleidung des 21- 
jährigen Remi wurden Spuren Sprengstoffs gefunden, der in offens¬ 
iven Granaten der französischen Gendarmerie enthalten sind. Es 
wird behauptet, dass der Demonstrant nach den Auseinanderset¬ 
zungen von den Barrikaden zum Wald von der Polizei gebracht 
wurde. Die Ermordung von Remi hat große Demonstrationen in 
mehreren französischen Städten ausgelöst. Die Demonstrationen in 
Toulouse und Nantes gegen Polizeigewalt endeten in Tränengas, 
Knallgranaten und einigen Verletzten; in Paris wurden 80 Leute ver¬ 
haftet. 




EUROPA: 20.000 Polizisten in der Jagd auf 
Migranten 

"Mos Maiorum" hat die europäische gemeinsame Polizei¬ 
aktion von 13.-26. Oktober gegen Flüchtlinge ohne Papiere 
geheißen. Mit dem Vorwand der Bekämpfung von organisier¬ 
ten Verbrechen und Schlepperbanden haben 20.000 Polizis¬ 
ten aus 25 Staaten zwei Wochen lang Grenzübergänge, 
Flughäfen, Züge und Busbahnofe intensiv kontrolliert und 
nach „illegalen“ Migranten gesucht. Migranten ohne Papiere 
oder mit abgelaufenen Visa wurden sofort verhaftet. 

Für die Flüchtlinge aus Afrika und Asien - Opfer des Impe¬ 
rialismus, Kolonialismus, des Krieges und der Armut in ihren 
Ländern - ist die Flucht nach Europa die einzige Hoffnung zu 
überleben. Die „Festung Europa“ macht ihre Mauer höher 
und dichter, erstens durch Frontex, die Gemeinschaftsagen¬ 
tur der EU zur Sicherung der Außengrenzen und zweitens 
durch die Migrations- und Asylpolitik der einzelnen EU-Län¬ 
der, die immer strenger wird. Im Endeffekt wird die Migration 
kriminalisiert und die „unerwünschten“ Migranten in 
menschenunwürdige Gefangenenlager eingesperrt oder ab¬ 
geschoben. 





















